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Ein lauter Pfiff ertönt im Erdmännchen-Gehege.

„Fuchs im Anmarsch!“, ruft Pauline.

Im Nu sind alle Erdmännchen im sicheren Bau verschwunden. Alle recken die Hälse und lugen neugierig zum Ausgang. Dort sitzt er, der Fuchs! Er lebt im Stadtwald, gleich hinter dem Zoo, und ist sehr gefährlich.

„Was tut er?“, flüstert Gustav.

„Nichts“, sagt Pauline. „Er sitzt bloß da und wartet.“

„Worauf denn?“, fragt Rocky. „Auf die Feuerwehr?“

„Quatsch mit Soße!“, sagt Gustav. „Der Fuchs wartet doch nicht auf die Feuerwehr! Ich frage den jetzt.“
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„Gustav, bist du lebensmüde?!“, sagt Pauline. „Der frisst dich mit Haut und Fell!“

„Fragen kann man ja mal“, sagt Gustav und geht vorsichtig nach draußen.

Auweia, es ist wirklich der Fuchs!

Gustav erschrickt, aber weil der Fuchs nicht die Zähne fletscht und auch nicht böse knurrt, fasst er sich ein Herz und fragt: „Ähm, worum geht es?“

„Dir ist sicher bekannt, dass gestern ein Bild gestohlen wurde, aus dem Museum.“

„Äh, klar, davon habe ich gehört“, sagt Gustav.

„Nun, dann weißt du sicher auch, dass auf die Ergreifung des Diebes eine Belohnung ausgesetzt ist.“
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„Klaro, Belohnung, logisch“, sagt Gustav.

„Und du weißt außerdem, dass ich ein Detektiv bin, der beste Detektiv der Stadt!“

„Äh, wer sonst!“, sagt Gustav.

„Nun gut“, murmelt der Fuchs und holt eine Fotografie aus seiner Tasche. „Dieses Foto zeigt eine Spur, ganz in der Nähe des Museums. Es ist zweifellos die Spur des Diebes!“

Gustav blickt auf das Foto und sagt: „Aha.“

„Zeige mir doch bitte einmal deine Pfote!“

„Äh, wie?“, fragt Gustav.

„Deine Pfote. Bitte!“, wiederholt der Fuchs.

Zögernd hebt Gustav ein Bein.

Mit einer Lupe prüft der Fuchs Gustavs Pfote.
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„Hm, danke“, murmelt er enttäuscht. „Weißt du, eigentlich kenne ich mich mit Spuren aus, aber eine solche Spur wie auf dem Foto habe ich noch nie gesehen. Es muss sich um ein ausländisches Tier handeln. Logisch, nicht wahr?“

„Äh, klar, logisch, du bist der Fuchs!“, sagt Gustav.

„Genau. Und wo wohnen ausländische Tiere?“

„Öh, ehm, also ... hier im Zoo?“

„Genau!“, sagt der Fuchs. „Ich hörte, dass ihr Erdmännchen euch hier gut auskennt. Sicher sind einige Spurenleser unter euch, nicht wahr?“

„Pauline, Rocky und ich sind die besten Spurenleser!“, sagt Gustav.

„Na bitte!“, sagt der Fuchs und grinst triumphierend. „Dann kannst du mir sicher sagen, welches Tier die Spur hinterlassen hat!“

Gustav wirft einen weiteren Blick auf das Foto. Er schüttelt den Kopf und sagt: „Nie gesehen.“
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„Hmpfgrmbl“, brummt der Fuchs.

„Ich hole die anderen“, sagt Gustav und huscht zu Rocky und Pauline in den Bau zurück.

„Stellt euch vor“, berichtet er, „der Fuchs will uns gar nicht fressen! Er sucht den Dieb, der das Bild aus dem Museum gestohlen hat, und er hat ein Foto mit einer Spur!“

„Was für eine Spur?“, fragt Pauline.

Gustav blickt zum Ausgang und flüstert, so leise er kann: „Eindeutig Känguru!“

„Ein Känguru soll das Bild geklaut haben?“, fragt Rocky.

„Psst!“, zischt Gustav. „Wenn der Fuchs das erfährt, dann verhaftet er das Känguru und bringt es zur Polizei, um die Belohnung zu kassieren!“

„Das arme Känguru!“, sagt Pauline empört. „Das müssen wir verhindern!“

„Ich habe eine Idee, wie wir den Fuchs loswerden“, sagt Gustav und flüstert den beiden seinen Plan zu.
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Kurz darauf treten Gustav, Rocky und Pauline vor den Bau.

„Das hat ja gedauert!“, brummt der Fuchs.

„Äh, aber jetzt sind wir da!“, sagt Gustav. „Darf ich vorstellen? Rocky und Pauline, die besten Spurenleser weit und breit!“

Der Fuchs zeigt das Foto.

„Öh, so eine Spur“, sagt Pauline, „habe ich ja noch nie gesehen!“

„Hmpfgrmbl“, brummt der Fuchs abermals.

Rocky guckt auf das Foto und sagt: „Die Spur kenne ich.“

„Ha!“, frohlockt der Fuchs. „Endlich einmal ein richtiger Spurenleser! Und, wer ist der Übeltäter?“

„Der Tiger“, sagt Rocky.

Ungläubig schaut der Fuchs auf das Foto.

„D-der Tiger? Sieht eine Tigerspur nicht ganz anders aus?“

„Nee, das passt genau“, sagt Rocky.

Der Fuchs schluckt.

Der Tiger, au Backe!

Schließlich sagt er: „Na gut, dann bringt ihr mich jetzt zum Tiger! Aber keine Tricks!“
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Niemand traut sich in das Gehege des Tigers, auch die Erdmännchen nicht. Zum Glück gibt es die dicke Panzerglasscheibe.

„Du möchtest also meine Pranke sehen“, sagt der Tiger. „Und wenn ich der Dieb bin, nimmst du mich dann fest?“

„Öh, im Prinzip schon“, sagt der Fuchs.

„Und kommst du dafür in mein Gehege?“

„Äh, m-müsste ich dann wohl“, stottert der Fuchs.

„Nun“, sagt der Tiger. „Ich gestehe.“

„Bitte wie?“, fragt der Fuchs.

„Ich geb’s zu. Ich habe das Bild aus dem Museum gestohlen.“

„A-aber ...“, stottert der Fuchs. „D-das sagst du jetzt nur, d-damit ich in dein Gehege komme und du mich fressen kannst.“

„Höhö“, grinst der Tiger. „Du bist wirklich ein schlauer Fuchs!“



[image: ]








Plötzlich schlägt er seine riesige Pranke an die Scheibe. Erschrocken zucken der Fuchs und die Erdmännchen zurück.

Vorsichtig holt der Fuchs das Foto hervor. Mit einem strengen Blick zu Rocky stellt er fest: „Das habe ich mir gedacht. 

Die Spur sieht ganz anders aus. Der Tiger ist nicht der Dieb!“

„Wie sollte ich“, brummt der Tiger. „Schließlich kann ich nicht einfach aus meinem Gehege herausspazieren.“

Ein Glück, denkt Gustav. Da bemerkt er, dass der Tiger das Foto betrachtet. Auweia, hoffentlich verrät er jetzt nicht das Känguru!
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Der Tiger sagt: „Ist doch klar, wessen Spur das ist!“

„Und? Wer ist es?“, fragt der Fuchs neugierig.

Der Tiger will gerade etwas sagen, als er bemerkt, 

dass Gustav heimlich den Kopf schüttelt.

„Öh, also, meiner Meinung nach“, sagt das Raubtier, „ist das die Spur von ... äh ... von Pinsel, dem Pinselohrschwein!“

„Pinselohrschwein?“, wiederholt der Fuchs ungläubig.

„Genau“, sagt der Tiger. „Ganz sicher!“

„Und ... wo finde ich diesen Pinsel?“

„Im Sambesi-Kraal1“, antwortet der Tiger.



[image: ]




Auf dem Weg zum Sambesi-Kraal flüstert Rocky: „Wie kommt der Tiger denn auf Pinsel?“

„Vielleicht will er Pinsel eins auswischen“, sagt Pauline. „Die beiden haben sich nämlich gestritten.“

„Hauptsache, der Tiger hat das Känguru nicht verraten“, sagt Gustav. „Wir Zootiere müssen zusammenhalten!“

„Hoffentlich verrät Pinsel nichts“, flüstert Pauline.

Da knurrt der Fuchs: „Was gibt es da zu flüstern?“

„Nichts“, sagt Gustav schnell. „Wir haben nur darüber gesprochen, was für ein Glück wir haben, dass wir einem echten Detektiv bei der Arbeit helfen dürfen!“

„Hehehe“, grinst der Fuchs. „Sehr richtig, bei mir könnt ihr kleinen Burschen noch etwas lernen!“

Wenig später erreichen sie den Sambesi-Kraal. Pinsel, das Pinselohrschwein, sitzt im Schatten einer Lehmhütte und blickt überrascht auf, als die Erdmännchen und der Fuchs sich nähern.

„He, du da!“, sagt der Fuchs und baut sich bedrohlich vor Pinsel auf. „Zeig einmal deine Pfote!“

„Pfote? Habe ich gar nicht.“

Da erkennt der Fuchs, dass Pinsel keine Pfoten hat, sondern Hufe. Also kann die Spur gar nicht von Pinsel stammen!

Wütend ruft der Fuchs: „Was ist das denn hier für ein Gurkensalat! Wollt ihr mich verhohnepiepeln?!“



[image: ]








Er zeigt Pinsel das Foto und sagt: „Wer hat diese Spur hinterlassen? Sag es, oder dein letztes Stündlein hat geschlagen!“

„Äh, Stündlein?“, fragt Pinsel. „Wieso Stündlein? Wie spät ist es denn? Gibt’s schon Mittagessen?“

„VON WEM IST DIESE SPUR?!“, brüllt der Fuchs.

„Also, ehm, die Spur da“, sagt Pinsel, „ist doch, wenn ich mich nicht täusche, von dem Käng ...“

Heimlich kneift Gustav in Pinsels Fell.

„Autsch!“, schreit Pinsel und bemerkt die grimmigen Blicke der Erdmännchen.

„Käng?“, wiederholt der Fuchs. „Was meinst du mit Käng? Etwa Känguru?“

„Äh, nee“, sagt Pinsel schnell, „ich meine doch nicht das Känguru! D-die Spur ist g-ganz bestimmt nicht vom Känguru. Das Känguru macht ganz, ganz, ganz, ganz, ganz andere Spuren!“

„Soso“, sagt der Fuchs. „Und wen meinst du dann?“

„Äh, das Käng ..., äh, den ... den ... Käng Kong! Genau, ich meine nämlich den Käng Kong! Das ist ein Gorilla. 

Der hat die Spur gemacht, Käng Kong der Gorilla, jawohl!“

„Käng Kong, der Gorilla“, wiederholt der Fuchs langsam. „Und wo wohnt dieser Käng Kong, wenn ich fragen darf?“

„D-dort entlang“, sagt Pinsel und zeigt in die Richtung des Gorillabergs.
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Auf dem Weg zum Gorillaberg fragt der Fuchs plötzlich: „Wo geht es eigentlich zu den Kängurus?“

„D-dort entlang“, sagt Gustav und zeigt in die Richtung des Känguru-Geheges. „W-warum fragst du?“

„Nun“, sagt der Fuchs, „ich habe da so ein Gefühl. Lasst uns doch einmal bei den Kängurus vorbeischauen!“

Die Augen des Fuchses blitzen listig. Gustav, Rocky und Pauline seufzen. Hoffentlich geht das gut ...

Der Fuchs überprüft jedes Känguru, und obwohl die Spuren der Kängurus beinahe so aussehen wie die Spur auf dem Foto, passt doch keine ganz genau.

Nachdem alle Kängurus ihre Hinterläufe vorgezeigt haben, fragt der Fuchs: „Seid ihr auch wirklich vollzählig?“

„Absolut“, sagt ein Känguru.

„Alle da“, sagt ein anderes.

„Hier fehlt keiner“, sagt ein drittes.

In diesem Augenblick kommt ein Känguru über den Zaun gehüpft und ruft: „Hallo Leute! Stellt euch vor, das kleine Flusspferd hat schon einen Zahn!“

Als es den Fuchs erblickt, bleibt es erschrocken stehen.

„Soso“, sagt der Fuchs. „Bei den Flusspferden warst du. Was hattest du denn dort zu suchen?“

„Nichts, öh, w-warum fragst du?“

„Sicher hast du von dem Kunstraub im Museum gehört?“

Beinahe unmerklich zuckt das Känguru zusammen.

„K-Kunstraub? N-nie g-gehört.“

„Nun“, sagt der Fuchs. „Dann hast du ja nichts zu befürchten. Zeige doch einmal deine Hinterläufe!“

Das Känguru blickt in die Runde und schluckt. Zögernd hebt es ein Bein. Der Fuchs zückt seine Lupe und prüft die Pfote. Danach betrachtet er die andere Pfote. Dann holt 

er tief Luft und fragt: „Wie heißt du denn?“

„P-Polly“, stottert das Känguru.
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„Nun, Polly, deine Spur passt genau.“

Alle starren das Känguru Polly betroffen an.

„A-aber ich bin k-kein Dieb!“

Da meldet sich Gustav: „Eigentlich ist eine Spur ja noch kein Beweis!“

„Man braucht das Corpus Delicius!“, sagt Rocky.

„Corpus Delicti2“, sagt Pauline.

„Genau“, sagt Gustav. „Das Bild ! Wo ist das Bild?“

Alle Augen richten sich auf den Fuchs. Dieser verzieht das Maul und sagt: „Nun gut, ihr habt recht. Wir müssen das Bild finden. Also, Polly, lass mich doch einmal in deinen Beutel schauen!“

„Wie bitte?!“, sagt Polly empört. „Ich lasse doch niemanden in meinen Beutel schauen!“

Doch als der Fuchs seine Zähne fletscht und bedrohlich knurrt, gibt Polly nach. Der Fuchs durchsucht den Beutel, danach das Gehege und zuletzt den Känguru-Stall. Aber das gestohlene Bild ist nirgends zu finden!
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„Vielleicht“, sagt Gustav, „ist der Dieb ein Känguru, das die gleiche Spur wie Polly hat.“

„Und es ist nach Australien geflüchtet!“, sagt Pauline.

„Australien?“, fragt der Fuchs.

„Da wimmelt’s von Verdächtigen!“, sagt Gustav.

„Bestimmt handelt es sich um eine internationale australische Kunsträuberbande!“, sagt Rocky.

„Nun“, sagt der Fuchs nachdenklich. „Das klingt logisch. Dann werde ich wohl nach Australien reisen müssen.“

Mit diesen Worten macht er kehrt und läuft zum Ausgang. Erleichtert blicken die Erdmännchen und die Kängurus dem Fuchs nach. 

Gustav aber murmelt: „Merkwürdig, ich hätte nicht gedacht, dass wir den Fuchs so schnell loswerden.“

„Warum?“, fragt Pauline. „Vielleicht ist die Spur ja wirklich von einem anderen Känguru. Stimmt’s, Polly?“

Polly wird ein klitzeklein wenig rot um die Nase.

„Äh, nicht ganz, also, ehm ...“, sagt Polly. „Ihr kennt doch den Max ...“

„Den Marabu3?“, fragt Rocky.

„Nein, das Flusspferd“, sagt Polly. „Also, ähm, der Max und ich, wir sind nämlich zusammen, und der Max hatte doch Geburtstag, und weil er so ein Kunstliebhaber ist, habe ich ihm ein Bild geschenkt, ein richtiges Gemälde!“

„Das Bild aus dem Museum?“, fragt Gustav ungläubig.

„Na ja, es hängen so viele Bilder dort, und da dachte ich, eines mehr oder weniger ... W-wollt ihr es einmal sehen?“

„Gerne!“, rufen die drei Erdmännchen, und gemeinsam mit Polly machen sie sich auf den Weg zu Max, dem Flusspferd.

Max freut sich über den Besuch. Stolz zeigt er das Bild, das Polly ihm geschenkt hat. Es steht, von einer Kerze beleuchtet, im hinteren Teil der Flusspferd-Grotte.

Pauline staunt: „Das ist ja ein schönes Bild!“

„Es heißt ‚Zerbrochener Schlüssel4‘ “, sagt Max und wirft Polly einen verliebten Blick zu. 
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„Klar, sehe ich!“, sagt Rocky. „Unten rechts ist der Schlüssel. Und die anderen Striche, wieso ist das so ein Durcheinander?“

„Das ist kein Durcheinander“, erklärt Max. „Das ist ein Labyrinth. Der Schlüssel dafür ist zerbrochen. Damals, als das Bild entstand, herrschten unruhige und schlimme Zeiten, auch für den Maler Paul Klee. Jetzt ist sein Bild ein bedeutendes Werk der Klassischen Moderne.“

Rocky blickt auf das Gemälde und murmelt: „Ach, so ist das.“
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„Eigentlich“, sagt Gustav, „gehört es ins Museum. So ein Bild ist doch für alle da. Außerdem ... wenn die Sache auffliegt, dann kommt Polly womöglich ins Gefängnis.“

„G-Gefängnis?“, stottert Polly erschrocken.

„Gibt es Gefängnisse für Kängurus?“, fragt Rocky.

„Gefängnisse gibt es für jeden“, sagt Pauline.

Max hat sich zwar in das Bild verliebt, aber noch mehr liebt er Polly. Auf keinen Fall soll Polly ins Gefängnis!

„Dann bringen wir es lieber zurück!“, sagt das Flusspferd.

In diesem Moment taucht ein Pinselohrschweinekopf aus dem Wasser auf.

„Hallo Leute! Ich wollte mal fragen, ob ich irgendwie behilflich sein kann, wo ich mich doch so verplappert habe.“

„Pinsel!“, ruft Gustav. „Du kommst wie gerufen! 

Du könntest Schmiere stehen, im Museum5.“
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In der Nacht darauf schleichen sich Gustav, Pauline, Rocky, Polly, Max und Pinsel mit dem Bild in das Museum. Pinsel bleibt am Eingang zurück und hält Wache.

„Guckt mal!“, sagt Rocky und beleuchtet mit seiner Taschenlampe ein Gemälde mit schmalen farbigen Flächen an den Rändern. „Das ist noch gar nicht fertig.“

Max’ Augen leuchten, als er erklärt: „Das ist expressive Farbfeldmalerei. Es heißt ‚Mittag6‘.“

„Mittag?“, fragt Rocky. „Wieso das denn?“

„Die beiden Farbflächen in der Mitte stehen für das gleißende Mittagslicht der Sonne. Alle anderen Farben werden an den Rand gedrängt.“

„Das kenne ich“, sagt Pauline. „Manchmal, im Sommer, ist alles ganz lichtdurchflutet!“
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Die Erdmännchen staunen, was es im Museum alles zu sehen gibt: ein Zimmer mit lauter kreuz und quer und schief und krumm bis zur Decke ragenden Regalen und Fächern7, unzählige Gemälde und Skulpturen und sogar einen Raum, in dem die Möbel nicht auf dem Fußboden stehen, sondern von der Decke und an den Wänden hängen8.
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Bald kommen sie in einen Saal, wo zwischen zwei Bildern eine freie Stelle klafft. Vorsichtig hängt Polly das Bild an seinen Platz zurück.

„Geschafft!“, sagt Gustav erleichtert.

Plötzlich wird das Licht eingeschaltet. Erschrocken blicken sich die Tiere um. Da sehen sie den Fuchs. Grinsend hält er ein Paar Handschellen in der Pfote.
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„A-aber“, stottert Rocky, „wieso bist du nicht in Australien?“

„Hehehe, ihr habt doch nicht geglaubt, dass ihr mich hinters Licht führen könnt? Ein richtiger Detektiv lässt sich doch von ein paar Grünschnäbeln nicht ins Bockshorn jagen!“

Polly zittert am ganzen Leib. Muss sie jetzt ins Känguru-Gefängnis?

Gustav überlegt: Der Fuchs ist zwar schnell und schlau, aber wir sind fünf, und der Fuchs ist nur einer.

„Weißt du eigentlich“, fragt er den Fuchs, „dass Flusspferde die gefährlichsten Tiere der Welt sind?“

Max schaut Gustav verblüfft an und sagt: „Tatsächlich?“9

„Klar!“, sagt Gustav. „Du bist viel stärker als der Fuchs!“

Nervös blickt der Fuchs zu Max hinüber.

„Und Kängurus“, sagt Rocky, „können sehr gut boxen!“

Polly flüstert: „Boxen kann ich aber überhaupt nicht!“

„Dann tust du halt nur so!“, flüstert Pauline zurück.

Polly schwingt ihre Fäuste und ruft: „Ich bin Känguru-Meisterin im Halbmittelganzschwergewicht!“

Max holt tief Luft und stapft auf den Fuchs zu.

„M-Moment!“, sagt der Fuchs. „W-wir k-könnten uns die Belohnung teilen! Wie findet ihr das?“

„Ganz schlechte Idee!“, rufen die Erdmännchen.

„Halt, andere Idee!“, sagt der Fuchs. „Ihr kriegt die Belohnung und ich kriege gar nichts!“

„Genauso schlechte Idee!“, rufen die Erdmännchen.

Max knurrt bedrohlich, Polly schlägt einen linken Haken in die Luft und die drei Erdmännchen fletschen ihre kleinen Zähne.
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„Gut, einverstanden!“, sagt der Fuchs. „Vergessen wir die ganze Sache! Es ist ja nichts passiert, oder?“

„Hm“, brummt Gustav. „Und du versprichst, Polly nicht zu verhaften?“

„V-versprochen ! Großes Fuchs-Ehrenwort!“

Gustav, Pauline, Rocky, Polly und Max blicken einander an. Ehrenwort ist Ehrenwort.

„Einverstanden!“, sagt Gustav.

Der Fuchs ist erleichtert. Und die Handschellen steckt er schnell wieder in seine Tasche.

„Wie wäre es mit einem Foto, zur Erinnerung?“, fragt Max.

„Ja, ein Selfie!“, sagt Polly.

„Was soll das denn sein?“, fragt Rocky.

„Ein Selbstporträt“, erklärt Pauline.

Der Fuchs holt sein Fuchsifon (neuestes Modell) hervor und ruft: „Alle aufstellen!“

Da steckt Pinsel seinen Kopf zum Saal herein: „Was ist denn das für ein Krach? Huch! Der Fuchs! Was macht der denn hier?“

„Pinsel, komm mit auf’s Foto!“, ruft Gustav.

Klick und Ende!
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Halt, noch nicht ganz:

Der Museumsdirektor hat sich ganz schön gewundert, als das gestohlene Bild plötzlich wieder an seinem Platz hing. Und der Fuchs hat sich an sein Ehrenwort gehalten und niemandem verraten, wer der Dieb, besser gesagt: die Diebin war. Viel lieber hat er mit den Zootieren Freundschaft geschlossen. Das war obendrein schlauer, als eine Belohnung zu kassieren, denn so kann er mit seiner ganzen Fuchsfamilie den Zoo so oft besuchen, wie er will. Und was noch besser ist: Manchmal geben die Zootiere dem Fuchs etwas von ihrem Futter ab, besonders im Winter, wenn es im Stadtwald kalt und unwirtlich ist. Dann ist es nicht leicht, genug zu fressen zu finden, auch nicht für den schlauen Fuchs.
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1 Der Sambesi-Kraal ist ein afrikanisches Dorf im Zoo. Dort leben Zwergziegen, kleine Rinder, Antilopen, Schafe und Schweine.




2 Ein Corpus Delicti ist ein Beweisstück, mit dem ein Täter überführt werden kann




3 Max, der Marabu, ist bei den ersten drei Abenteuern der Erdmännchen dabei. Diesmal hat er Urlaub.




4 Zerbrochener Schlüssel von Paul Klee, 1938, Sprengel Museum Hannover.




5 Schmiere stehen heißt Wache halten.




6 Noon (Mittag) von Helen Frankenthaler, 1966, Sprengel Museum Hannover, © Helen Frankenthaler Foundation Inc. / VG Bild-Kunst, Bonn 2016.




7 Merzbau (vermutlich 1923) von Kurt Schwitters, Rekonstruktion, Sprengel Museum Hannover.




8 Gekippter Raum (1960 / 2016) von Daniel Spoerri, Sprengel Museum Hannover.




9 Das stimmt: Flusspferde reagieren aggressiv, wenn jemand in ihr Gebiet eindringt. Deshalb sind sie für Menschen viel gefährlicher als zum Beispiel die Löwen. Dies gilt vor allem nachts, wenn die Flusspferde an Land unterwegs sind.
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